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Was sich Stefan Burger auf seinem ersten Swissair-Flug
alles bieten lassen musste.

a
a

Die Einladung vom Onkel aus Amerika gibt es
noch. Sie trafzu Stefans Geburtstag ein, weshalb
er sich an diesem Tag entschloss, einmal ein
Mann von Welt zu sein.

Er rief also die Swissair an und bestellte ein
Ticket. Die Aussprache von Nüü Yook tönte
nicht nach den ersten Englischstunden. Nur als
er gefragt wurde, ob er mindestens 14 Tage
bleibe, vielleicht sogar an einem Mittwoch fliegen

wolle, beides sei billiger, und ob er schon ein
Hotel reserviert habe oder einen Mietwagen
brauche, denn dafür gebe es Spezialarrange-
ments, oder ob er zum Normaltarif reise und
welche Klasse, verschlug es ihm für einen
Moment die Sprache.

Mit der entsprechenden Portion Sicherheit
ging er am Reisetag zum Check-in-Schalter im

Flughafen. Raucher oder Nichtraucher?
Fensterplatz oder Gangplatz? Gute Sicht auf die
Leinwand? Ja gern.

Aber im Flugzeug fielen ihm dann die
Entscheidungen doch wieder etwas schwerer. Was
er lesen wolle - englisch, französisch, italienisch,
spanisch oder den Blick?

Welchen Apéritif er bevorzuge, welches der
beiden Menüs er ausgesucht habe, welchen
Wein er dazu wähle, Kaffee oder Tee, und nach
alledem: was für einen Digestif? Den besten
Digestif, offen gestanden, fand Stefan die Stimme

von Paul McCartney aus dem Kopfhörer.
Und der Flug war ein Traum.

Erst als er sah, dass man zollfreie Waren an
Bord mit einer Kreditkarte bezahlen kann,
merkte er, dass man mit Fliegen allein noch kein

Mann von Welt wird. Und was macht man mit
einem heissen orangefarbenen Tuch, das
einem lächelnd überreicht wird? Man nimmt es
lächelnd entgegen.

VierWochen später. N achdem Stefan B urger
beschlossen hatte, zwei Wochen länger in den
USA zu bleiben und den Rückflug
umzubuchen, und als man ihm im Swissair-Büro
anbot: «Wenn Sie uns Ihre Telefonnummer
geben, schicken wir ein Telex nach Kloten und
rufen von dort Ihre Eltern an», sagte er sich:
Als Mann von Welt lässt man sich doch nichts
anderes bieten als die Swissair.

swissair0


	...

